
EU-Kommission: „Jobless recovery“ in Europa. Trotz eines
durchschnittlichen Wirtschaftswachstums von 2,4% blieb der

Beschäftigungszuwachs auf 0,6% beschränkt. | Veröffentlicht am: 28.
November 2005 | 1

NachDenkSeiten - EU-Kommission: „Jobless recovery“ in Europa. Trotz eines
durchschnittlichen Wirtschaftswachstums von 2,4% blieb der Beschäftigungszuwachs auf

0,6% beschränkt. | Veröffentlicht am: 28. November 2005 | 1

Der Kommission fällt in ihrem siebten Beschäftigungsbericht 2005 aber
beschäftigungspolitisch nichts anderes ein als ein Festhalten an der Lissabon-Strategie, d.h.
eine Intensivierung der „strukturellen Reformen“, weitere Senkungen der
Lohnnebenkosten, mehr Deregulierung des Arbeitsmarktes und Niedriglöhne – die alten
(erfolglosen) Rezepte eben. Makroökonomisch belässt es Kommissar Vladimir Spidla bei
einem Appell an Unternehmer und Konsumenten, mehr nachzufragen und in
„Humankapital“ zu investieren.
Deutschland wird neben den Niederlanden und Polen wegen schwacher Binnennachfrage
eine unterdurchschnittliche Arbeitsmarktentwicklung bescheinigt.
Die skandinavischen Länder mit den geringsten Einkommensunterschieden sind gleichzeitig
die Länder mit einer guten Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung.
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